= En EHE PEN 
„Nr. 452, Mag- Ausgabe, 
— Deutſchland. 


„ l[Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 
Doren Meier in re unter Belegung 5 
„Obergerichts 0 zum Vice⸗Präſidenten des Obergerichts in Hil⸗ 
desheim ernannt und den Rechtsanwalt und Juſtizrath, Stadtrath Cochius 
zu Schweidnitz, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffe⸗ 
nen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Schweidnitz für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König und Ihre Majeftät die Königin haben, den In⸗ 
babern der Bronze⸗Waaren⸗ Handlung zu Paris: Raulin, Bigot et 
Compagnie, der verwittweten 1 1 Raulin, deren Neffen Edmond 
Bigot, und dem ehemaligen 15 eur und Hut⸗Fabrikanten Victor Henry, 
Allerhöchſtibr Hof⸗Lieferanken⸗Prädieat verliehen. f 

em Eivil⸗Ingenieur Franz Windhauſen und dem Kaufmann Ed. 
Heinfon Huch in Braunſchweig iſt unterm 25. September d. J. ein Patent 
auf eine caloriſche Maſchine auf fünf Jahre ertheilt worden. 

er Rechtsanwalt Schwennſen in Apenrade iſt zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Kiel, mit Anweiſung feines Wohn: 
ſies in Apenrade, ernannt worden. — Der Rechtsanwalt Gül ich zu Pinne⸗ 
berg iſt zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Kiel, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pinneberg, ernannt worden. — Der 
Rechtsanwalt und Notar Moeger zu Ibbenbüren iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Dortmund, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes dajelbt, 
verſetzt worden. — Der bisherige Rechtscandidat Gidionſen zu Meldorf iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Flensburg und bei den in deſſen 
Sprengel belegenen Amtsgerichten, ſowie zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Kiel, mit Anweifung feines Wohnfiges in Leck, 
ernannt worden. — Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Hübener in Halberſtadt 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Halderſtadt und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnſitzes in Osterwieck, ernannt worden. 

Berlin, 26. Sept. [Beide königliche Majeſtäten] wohnten, 
wie aus Baden gemeldet wird, dem großen Concerte bei, das für den 

ombau⸗Verein in Frankfurt veranſtaltet wurde. Ihre Majeftät die 
Königin reiſt am 26., Se. Majeſtät der König am 27. d. Mts. nach 
der Mainau. Vom 2. bis 6. October werden Ihre königlichen Maje: 
ſtäten im Hohenzollernſchen Lande verweilen und am 8. der Feier in 
Weimar beiwohnen. (St.⸗Anz.) 

O Berlin, 26. Sept. [Neue Verordnungen für die neuen 
Landestheile. — Kein Poſt⸗Miniſterium. — Der Gehalt 
des Kriegsminiſters. — Die Wahlberechtigungen in den 
neuen Landestheilen. — Eiſenbahnen.] In den nächſten Tagen 
ſtehen weitere Verordnungen zu erwarten, welche vor dem 1. October 
für die Organiſationsverhältniſſe der neuen Landestheile nothwendig ſind, 
ſchon um die dortige Geſetzgebung und Verwaltung in größere Ueber: 
einſtimmung mit den alten Provinzen zu verſetzen. Dazu grhoͤren die: 
jenigen Organiſationsbeſtimmungen, welche auf Naſſau Bezug haben 
und auf Grund der Vereinbarungen mit den dortigen Vertrauensmän⸗ 
nern feftgefegt find, alſo die Kreisordnung und die communalſtändiſche 
Vertretung. Dann erwartet man unter den nächſten zu publicirenden 
Verordnungen auch eine auf die Cautjonsbeſtellung der Zeitungen be 
zügliche. Es wird nämlich nach dem Antrage der Preßintereſſenten der 
Termin für die Cautionsbeſtellung vom 1. October bis 1. Januar hin⸗ 
dete an Auch noch eine andere Verordnung geht der 
zu den mmunallaſten Bezug hat. Für die alt 
eine Erleichterung, welche in dem Geſetze vom 11. Su e 
fpäteren Erläuterungen begründet iſt, nämlich daß die Beamten nur mit 
der Hälfte ihres Gehaltes zu jenen Laſten herangezogen werden; die in 
den neuen Provinzen geltenden Beſtimmungen weichen aber und zum 
Theil ſehr bedeutend von jenen ab. In einigen find die Beamten gänzlich 
frei von allen Communallaſten, in anderen werden uur die Penfionirten her⸗ 
angezogen, in den meiſten der neuen Landestheile jedoch iſt die Stellung 
der Staatsbeamten viel ungünſtiger, als in den alten, und iſt es des⸗ 
halb dringendes Bedürfniß, auf dieſem Gebiete der Geſetzgebung eine 
Gleichfoͤrmizkeit herbeizuführen und Alles auf ein gleiches und richtiges 
Maß zu bringen. Deshalb werden die Grundzüge des Geſetzes vom 
11. Juli 1822 durch königl. Verordnung auch auf die neuen Provin⸗ 
zen ausgedehnt werden. — Die Notiz verſchiedener Blätter, daß ein 
beſonderes Minifterium für Poft: und Telegraphenweſen eingeſetzt werden 
ſoll, iſt nicht richtig und wahrscheinlich eine Verwechſelung damit, daß 
dieſe Reſſorts, welche vom 1. Januar k. J. ab zu der Verwaltung des 
Bundes gehören werden, jedenfalls ſchon vom 1. October ab der ſeines 
54 Chefs, des Handels miniſters, entzogen und der des Bundeskanz⸗ 
ers Abergeben werden wird. — Der Berliner Correſpondent der „Elberf. 
Jig.“ hat zwar darin Recht, daß der Kriegsminiſter in Zukunft vom 
Bunde feinen Gehalt bekommen wird, er irrt aber darin, wenn er 
meint, derſelbe würde ſeine Repräſentationsgelder noch vom preußischen 
Budget feſigeſetzt erhalten. Denn weder dieſer noch irgend ein anderer 
Miniſter, mit alleiniger Ausnahme des für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, welchem dafür 6000 Thlr. ausgeſetzt find, erhält außer feinen 
10,000 Thlrn. Gehalt überhaupt Repräſentationsgelder. — Die „Zukunſt“ 
meint, daß die neuen Provinzen noch gar nicht zum Landtage wählen 
dürfen, und zwar nach dem Wahlgeſetze vom 30. Mai 1849, weil fie 
noch nicht ein Jahr lang Angehörige des preußiſchen Staates find. 
Dabei iſt aber vergefien worden, daß nach dem Geſetze vom 17. Mai 1867, 
Artikel 3, auch diejenigen Angehörigen der daſelbſt ausdrücklich ange: 

en neuen Landestheile wahlberechtigt find, welche dort ſchon ein 
Schwing ſtaatsangehoͤrig geweſen find. — Bei den großen Terrain⸗ 

e welche der preußiſche Theil der mit der öſterreichiſchen 
dowitz darsieneinbarten Eiſenbahnlinie Ruhbank⸗Landshut⸗Liebau⸗Schwa⸗ 
als Theil der * es für zweckmäßig erachtet werden, dieſe Strecke 
lasen. — Die chleſiſchen Gebirgsbahn auf Staatskoſten ausführen zu 
mit dem 15 d. üdbe, daß der Betrieb der Berlin⸗Goͤrlitzer Eiſenbahn 

icht betete in die Hände der Geſellſchaft gelegt werden follte, 
bat ſich nicht beſtätigt. d 
wird die Beförderung N Unternehmer der Bahn, Dr. Strousberg, 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nächſte Berufung aber mit Rückſicht auf das im nächſten Jahre bevor 


ſtehende Zuſammentreten des Zollparlaments noch nicht bezeich⸗ 
net werden kann; 2) daß die in Folge des Ueberganges in neue Verhältniſſe 
unvermeidlich geweſene Ungleichmätzigkeit in der Aufſtellung der Special⸗ 
Etats, wie z. 8. die abgeſonderte Aufführung der drei Oberpoſtämter in den 
Hanſeſtädten in Zukunft vermieden werden wird, und daher dieſe Etats, 
wie ſolche für 1868 aufgeſtellt worden, für die Zukunft nicht 
ohne Weiteres als Norm anzuſehen ſein werden. 

Endlich ift beute in Betreff des Dispofitionsfonds zur Errichtung 
neuer Bundesconſulate im Auftrage des Bundeskanzlers die folgende ge⸗ 
wünſchte Motivirung mitgetheilt worden: 

„Bisher hat von den Bundesſtaaten nur Preußen beſoldete Conſuln 
gehabt, Es find dergleichen nur in ſehr beſchränkter Anzahl und nur da an⸗ 
geſtellt worden, wo die preußiſchen Verkehrs⸗ oder ſonſtigen Staatsintereſſen 
es mit beſonderer Dringlichkeit erforderten. Der jährliche Aufwand für bie: 
ſelben beträgt nach dem Etat für 1867: 204,900 Thlr. Bei Aufſtellung der 
Etats für dle Bundesconſulate ſind von den preußiſchen beſoldeten Conſulaten 
nur die aufgenommen, von denen völlig außer Zweifel war, daß ihre Beibe⸗ 
haltung im Jatereſſe des Bundes liege. Der Geſammibetrag der dafür 
ausgeſetzten Votafionen beläuft ſich auf 77,000 Thlr., bleibt alſo gegen den 
preußiſchen Etat um 127,900 Thlr. zurück. Es durfte aber nicht außer 
Acht gelaſſen werden, daß bon verſchiedenen berechtigten Seiten beſondere Bun⸗ 
desconſulate auch für Orte als nothwendig erachtet worden ſind, an 
welchen Preußen zur Zeit keine beſoldeten Conſuln hat und es drängte 
ſich ferner die Frage auf, ob nicht an anderen Orten nach dem Vor⸗ 
gange Preußens und Schwedens unter Beibehaltung von unbeſoldeten 
Conſuln, in der Art für eine wirkſamere und ſichere Handhabung der Ge⸗ 
ſchatzte Sorge zu tragen ſei, daß für beſoldete Kanzliſten und ſixirte Bureau 
koſten Entſchädigungen bewilligt werden. Eine ſolche Einrichtung, welche eine 
gute Schule für die Conſulats-Laufdahn darbieten würde, empfiehlt ſich, von 
anderen Gründen abgeſehen, dadurch, daß ſie verſuchsweiſe eingeführt werden 
kann, um, wo fie ſich bewährt, vefinitid feftgeftellt, wo ſie ſich nicht bewährt, 
aufgegeben zu werden, und daß ſie eben deshalb es geſtattet, dem hervortre⸗ 
tenden Bedürfniß an weit zahlreicheren Punkten zu genügen, als ſolches durch 
eigentlich beſoldete Conſulate möglich iſt. — An welchen Orten in der einen 
oder der andern Form Einrichtungen zu treffen ſeien, bedarf einer auf that: 
ſächliche Ermittelungen begründeten Erwägung, für welche zur Zeit das Ma⸗ 
terial noch nicht ausreicht. So viel iſt aber ſchon jetzt zu üderſehen, daß an 
einigen Orten das Bedürfniß N dringend ift, um die Feſtſetzung des nächſten 
Etats abwarten zu können. Deshalb bedurfte es eines Dispoſitions⸗ 
fonds, durch welchen die probijoriiche Einrichtung neuer conſulariſcher Ver⸗ 
ttetungen auch während bes en babes 1868 moglich bleibt. Dieſer Fond 
iſt im Verhältniß zu den vielen bereits in Anregung gekommenen Orten 
e und eben nur zur Abhilfe des dringendſten Bedürfniſſes 

Der Wunſch, die Conventionen i es an der Nor⸗ 
malleiſtung von 225 Thlr. pro Kopf 185 e 1,082,427 
Thlr.) vorgelegt zu feben, iſt durch den Abg. Wiggers (Berlin) ausgeſprochen 
und durch den Bundeskanzler ſofort erfällt worden. Die Verträge jollen ge- 
druckt werden, wie denn überhaupt die Vervielfältung der von dem Bundes⸗ 
fanzleramt gegebenen Auskünfte vielfach gewänſcht wird, da die im Zimmer 
Nr. 8 zu nehmende Einſicht in die Schriftftäde für die Dauer der Budgelbe⸗ 
rathung dem Bebuürſniſſe des Reichstages ſchwerlich genügen möchte, zumal 
wenn die Fragen und Antworten fi ſehr vermehren ſollten. 

Ilder Fraction der National⸗diberalen! find neu hinzugetreten 
die Abgg. Simfon (vor feiner Wahl zum Präſidenten), Dr. Jager, Som⸗ 
bart, Wachler, Dr. Blum (Sachſen), Bruch, Wachenhuſen, Hoſius, 
Bail und Moſig v. Ehrenfeld. f 

O. C. [Die Freiconſerpdativen und das Centrum.] Beachtens⸗ 
werth ift die Annäherung der beiden nahe verwandten Fractionen, der Frei⸗ 
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Freitag, den 27. September 1867. 

i nd Miquels mit zu verdanken wenn ſie wieder in 
N Br — ſäßen. Letztere Aeußerung Ann zwei Mien, Aſſeſſor 
v. Lenthe und Graf Knyphauſen, zu der pathetiſchen Erklärung, daß die Ritter⸗ 
ſchaften Miquel und Bennigſen zu keinem Dank verbunden feien, ſondern 
kraft ihres guten Rechts zu der Verſammlung Deputirte ſendeten. Lenthe 
ſelbſt proteftirte dagegen, daß ein Mitglied feine Aeußerungen einer ſolchen 
Kritit unterziehen dürfe. R. v. Bennigſen erklärte gegen Lenthe nichts 
erwidern zu wollen Einmal habe der Präſident ſchon eingegriffen und dann 
handle es ſich hier nicht um politiſche Gegensätze, ſondern um gemeinſames 
Zusammenwirken für provinzielle Zwecke und da wolle er nichts dazu bei⸗ 
tragen dieſe gemeinfame Arbeit durch perjöntiche Gehäſſigkeiten, Aufreigen 
von Standesvorurtheilen und retroſpektive Politik zu vereiteln. Einen weite⸗ 
ren Eu ang dieſer Scene verhindert der Präſident. 

uhl, 22. Septbr. [Aus den Gewehrfabrikenl berichtet 
man der „M. 3.“ Folgendes. In unſerer Stadt berrſcht feit einem 
halben Jahre eine ſehr lebhafte Gewerbthätigkeit. Einige 30,000 im 
vorjährigen Feldzuge erbeutete öſterreichiſche Minie⸗Gewehre wurden den 
hieſigen Fabriken Sauer, Simſon und Luck, Schilling und Göbel u. Co. 
zur Umänderung in Zündnadelwaffen übergeben. Das Kriegsdeparte⸗ 
ment beſtellte zu dieſem Zwecke an hieſigem Orte eine militäriſche Re⸗ 
viſtons⸗Commiſſion ans 3 Offizieren, 2 Hilfsofftzieren und den nölbigen 
Unteroffizieren und Gemeinen. Bereits 4000 Stück fertige, ſuperrevi⸗ 
dirte Gewehre find von hier abgegangen, und zwar nach den ſchleſiſchen 
Feſtungen Coſel und Neiſſe. Für den Feldgebrauch ſind dieſe Gewehre 
nicht beſtimmt, ſondern werden ihre Verwendung in den feſten Plätzen 
finden und führen deshalb auch den Namen „Defenſtons⸗Zündnadel⸗ 
Gewehre O. M.“ (Oeſterreichiſches Modell). Das Schießreſultat bei 


der abgehaltenen Inſpicirung war durchaus befriedigend. — Gleichzeitig 
befindet ſich am hieſigen Orte eine badiſche Militär⸗Commiſſion, welche 


den Zweck hat, die badiſchen Gewehre zur Nadelzündung umzuändern; 


die bisherigen Reſultate ſind zur vollen Zufriedenheit der badiſchen Re⸗ 
gierung ausgefallen. — Die Suhler Gewehr⸗Reviſtons⸗Commiſſton hat 
ein Commando nach Schmalkalden abgegeben unter Lieutenant Koch 
vom 12. Regiment, welchem die Oberaufſicht zur Umändernng von 
8000 öſterreichiſchen erbeuteten Thouveninſchen Jägerbüchſen obliegt. 
Dieſe Umänderung geht vor der Hand noch langſam vorwärts, da die 
Maſchinen ꝛc. zur Herſtellung der Nadelwaffe erſt neu beſchafft werden 
mußten und die Arbeiter vorerſt der Anlernung bedurften. Dieſer Um⸗ 
änderungd:Auftrag iſt in die Hände der Herren Piſter u. Kiſt zu Schmal⸗ 
kalden gelegt. 

Caſſel, 25. Sept. [Bei der geſtrigen Nachwahl] an Stelle 
von Dr. Weigel haben in Caſſel von 8092 Wählern ſich 2553 bei 
der Wahl betheiligt; Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath Bähr in Berlin 
(nat.⸗lib.) erhielt 1350, Literat Trabert in Hanau (Volkspartei) 
1201 Stimmen; 2 Stimmen zerſplitterten ſich. Bei der letzten Wahl 
hatten nur 1247 Wähler ihre Stimmen abgegeben. 
Bezirken hat Bähr überwiegend die Mehrheit der Stimmen erhalten, 
nach der letzten Zählung waren ihm 2073, dagegen Trabert nur 
1399 Stimmen zugefallen. 


München, 22. Sept. 


[Gegen die zweite Kammer.] Bis 


In den ländlichen 


Bähr's Wahl iſt als geſichert zu betrachten. 


i trums. Ei i ; jetzt haben gegen 400 Gemeinden Adreſſen um Auflöfung der zweiten 
ee ieee abe F na — Kammer an den König geſchickt und ihre Zahl iſt fortwährend im 
ſchloſſen worden. Beide Fractionen werden ſich geſondert conftituiren, aber] Wachſen. Die ganze katholiſche baieriſche Preſſe agitirt aufs Heftigſte 
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eine Reihe von Vorlagen in gemeinſchaftlichen Sitzungen discutiren, für wel⸗ 
chen Zweck beiderſeits! gieren ernannt werden, welche wiederum zuſammen⸗ 
treten, um die gemeinſamen Beſchlülſſe vorzubereiten. Schon heute hat eine 
erſte gemeinſchaftliche Sitzung ſtattgefunden, in. welcher auf Grund eines Re⸗ 
ferates der Abgg. v. Beibmann⸗Hollweg und Devens das Budget und die 
bier Anträge der National⸗Liberalen discutirt wurden. Und fo werden ferner 
über das Coalitionsgeſetz die Abgg. Stumm (fr. C.) und v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg und v. Dornberg (C.), über das Zinsgeſetz die Abgg. v. Unruhe⸗Bomſt) 
(fr. C) und d. Saenger (C.), über Militär- und Marine-Gtat Graf Franken⸗ 
berg fader 50 St Zuſammen verfügen die beiden engverbundenen Frac⸗ 
tionen er timmen. > . 

[Die Fractſon der deutſchen Fortſchrittsparteil ſetzte geſtern 
Abend und heute Vormittag die Berathung des Budgets fort. Es trat bei 
der Berathung im Allgemeinen die Anſicht zu Tage, das Budget, wie es 
dem Reichstage vorgelegt worden, abzulehnen, dagegen wollte man die Be⸗ 
rathungen nur als inſormatoriſche anſehen, und wurde beſchloſſen, unter An⸗ 
dern folgende Anfragen an die Bundes⸗Regierungen zu richten: 1. von den 
Abgeordneten Wiggers (Berlin) und 7. — tl Erwägung, daß nach Ar⸗ 
ate XI. der Bundesverfaſſung die vol 5 0 iche Vertretung des Bundes 
der Krone Preußen zuſteht, dieſelbe auch n 0 iſt, Bundesgeſandten zu 
ernennen, entiteht die Frage: 1) aus best n Fonds die Koſten für dieſe 
völkerrechtliche Vertretung des Bundes bestritten werden follen, da der Etat 
feine Ausgabe dafür enthält; 2) ob zur Bat 8 die Abſicht vorliegt, Bun⸗ 
desgeſandten zu ernennen, event. weiße) . nde die Beſtallung diploma⸗ 
tiſcher Vertreter des norddeutſchen 2. R erbindern j 

2) Von den Abgg. Duncker un ae: Es ergeht an die Bundes: 
regierung die Anfrage, nach welchen 755 . die Penſionsſatze der Bun⸗ 
desbeamken berechnet werden ſollen, un 5 =I Reichstage nicht Geſetze vor⸗ 
gelegt werden, welche die Rechte und Pflichten der Bundesbeamten und ihr 
Penſionsverhältniß beſtimmen; ine Anf Eh 

: 2 Von denſelben Abgeordneten eine aim e, ob bereits in Bezug auf 
die Druckſachen des Reichstages Verträge abgeſchloſſen ſeien; 

4) ob aus den Fonds des Bundesrates und zwar ſpeciell aus den Fonds 
des Titels für die ſächlichen Ausgaben, sen diejenigen Ausgaben zu decken 
jeien, welche für Reiſetoſten und fonfig: utſchadigungen an die Mitglieder 
des Bundes rathes und der Bundesaus chüſſe zu zahlen ſeien; 

5) ob es in Zukunft in der Abſicht . Luunberegierung liege, die laufen: 
un umoaltaunelohen für Poſt⸗ und Telegraphenweſen fpecialifirt in den 

aufzunehmen. 2 

Im. Allgemeinen zeigte ſich in de enen das Beſtreben, die Competenz 
des Reichstages zu erweitern, weil die Regierung das Princip des Staaten: 
bundes über dasjenige des Bundesſtaates zu ſetzen ſcheine und namentlich 
deshalb die Ausgaben ſo gering als möglich veranſchlage. . 8.) 


[Zu den Ende October ſtattfindenden Urwahlen] werden 
bereits umfaffende Einleitungen getroffen. Es it beſtimmt, daß die 
Wahlen der Abgeordneten in der erſten Woche des November ſtattfinden. 


Hannover, 25. Sept. [In der Debatte aber den Provinzial⸗ 
ond] fand Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath id. Lenthe Gelegenheit, wieder 
eine Scene herbeizuführen. Er wonte den Anträgen nicht entgegentreten, aber 
kundgeben, daß er mit der Begründung zum Theil nicht einverſtanden ſei, 
hielt es aber für Gebot der Klugheit Has: zu ſchweigen, als feine Meinung 
zu ſagen, die verletzend wirken könne. ei as werde der Seche ſchaden, da wir 
uns ja jetzt einmal als Beſigte dem Steger nur mit Bitten nahen könnten. 
Uebrigens ſei es ganz in der edges Bennigſen und Miquel dieſe 
Anträge begründen müßten, denn Diele änner trügen die meilte Schuld — 
wenn fie es ſich vielleicht auch zum Derbienft anrechneten — daß es mit 
Hannover fo weit gekommen ſei. Der yräfdirende Graf Münſter unterbrach 
den Redner mit dem Erſuchen, derartige perſönliche Angriffe zu vermeiden. 
v. Lenthe glaubte dieſen Vorhalt vicht verdient zu Bm Graf Münfter 
appellirte an die Entſcheidung des . und dieses 
jorität dem Präſidenten zu. Ein Theil der Ritter nahm für v. Le 
tei, für Billigung der Maßregel des Präſidenten ſtimmten aber auch b. Röſ⸗ 
ing, v. Bothmer, Graf Borries 1. Neubourg machte bemerlich, daß bon 

the's Gebahren das gute Einvernehmen zwiſchen Regieru 
tag ſibren könnte und erinnerte daran, daß die Ritter es den Bemühungen 


gegen die „Gut: und Blut⸗Einſetzer“, wie der „Volksbote“ die preußen⸗ 
freundliche Kammermaforität nennt und gegen die „Verpreußung“ 
Baierns durch fie. Es iſt nicht unmöglich, daß aus den kleinen An⸗ 
faͤngen bei dem Einfluſſe dieſes Blattes und der Partei, die es vertritt, 
ein wahrer „Adreſſenſturm“ entſteht, der dem Minifterium zum Minde⸗ 
ſten Verlegenheiten bereitet. (N. Pr. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 24. Septbr. [Zur vorbereiteten Intervention in 
Italien] wird der „K. 3.“ geſchrieben: Im Miniſterrath, welchen 
die in Paris anweſenden Miniſter am letzten Freitag abhielten, wurde 
unter dem Vorbehalt der Billigung des Kaiſers der Beſchluß gefaßt, 


15,000 Mann Truppen nach Toulon zu ſenden und dieſelben im 


Augenblicke einzuſchiffen, wo die italieniſchen Truppen die päpftliche 
Grenze überſchreiten würden. Der franzöfiihe Botſchafter in Berlin, 


Herr Benedetti, der ſich noch hier befindet, ſprach ſich gegen den Be⸗ 


ſichuß, und dieſes mit großer Energie aus. Seine Vorſtellungen fanden 
bei den Miniftern jedoch kein Gehör. Was die Note betrifft, welche 
die officielle „Piemonteſiſche Zeitung“ am letzten Sonnabend brachte, ſo 
wurde dieſelbe von hier aus inſpirirt und ſo zu ſagen auf Befehl der 
franzöfifchen Regierung eingerückt. 

Paris, 24. September. [Garibaldi's Verhaftung. — 
Haußmann.] Die Meldung des heutigen „Abend⸗Moniteurs“, daß 
Garibaldi verhaftet worden iſt, hat in Paris großes Aufſehen erregt, 
da man nicht geglaubt hatte, daß Rattazzi fo energiſch auftreten würde. 
Wie man erfährt, werden die franzöſiſchen Rüſtungen mit erneuertem 
Eifer betrieben. Die Zuaven der kaiſerlichen Garde find letzt mit 
amerikaniſchen Gewehren (Syſtem Peabody) bewaffnet worden, weil 
diefelben beſſer fein ſollen, als die Chaſſepots. In Douai befinden ſich 
zwanzig Genie⸗ Offiziere, um die dortigen Feſtungswerke aufzunehmen, 
welche verſtärkt werden ſollen, und die Zahl der Arbeiter in den ver⸗ 
ſchiedenen Arſenalen und militärischen Werkſtätten Frankreichs iſt ſeit 
einigen Tagen wiederum vermehrt worden. Es iſt wieder die Rede 
davon, daß Herr Haußmann Minifter der öffentlichen Bauten werden 
fol. In dieſem Falle würde die ſchwebende Schuld der Stadt Paris 
vorher confolidirt werden. Der Credit Foncler ift zur Abmachung die: 
ſes Geſchäftes auserſehen. — Benedetti bleibt in Paris bis zur Ankunft 


des Kaiſers. 
Demanifchen nenn iſt 
17. Sept. en J iſt vor 
N Livadia in der Krim hierher zurückgekehrt. 
Man kennt ſelbſtredend die Inſtructionen ee die er dort empfangen 
hat. Auch weiß man nicht, welche Mittheilung er ſeitdem an die 
Pforte hat gelangen laſſen. Nur ſoviel ſteht f daß wenn die ruſſiſche 
Politik neuerdings wirklich in Hinſicht auf die candiotiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſich nachgiebiger erwieſen hat, fie mit um ſo größeren Forderun⸗ 
gen betreffs Serbiens und Bulgariens auftritt. In Betreff deſſen, 
was man ſeitens des Caren verlangt, iſt man im Publikum nicht aus⸗ 
reichend unterrichtet, Ich verzichte darum darauf, dasjenige hier wieder⸗ 
ugeben, was darüber als Gerücht umläuft. Im Allgemeinen ſtrebt 


— 


wohl die ruſſſche Politik darauf bin, den Abflug der Differenzen zwiſchen 


Serbien und der Pforte, den man im letzten Frühjahr ſo nahe geglaubt, zu 


hintertreiben, um damit eine Frage offen zu erhellen, g 
gelegenen Augenblick eine geſteige zu erhalten, der man im 


rte Bedeutung zu verleihen vermag 


4 
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N Was dergleichen Liſten und Schlangenwege angeht, ſo iſt General 
Ignatieff darin Meifter: ein Mann, dem die Verſchlagenheit eines echten 
Ruſſen inne wohnt, der, ſchon als er noch in der Eigenſchaft nur eines 
Unterdirectors im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu St. 


Pieetersburg fungirte, die eigentliche Seele der damals allerdings mehr] Ich 


paffiven als activen ruſſiſch⸗orientaliſchen Politik geweſen; der feine drei⸗ 
jährige Gebundenheit auf dem hieſigen Poſten (denn die Verhäͤltniſſe 
geſtatteten ein entſchloſſenes Vorgehen noch nicht), mit wachſendem Un⸗ 
muth ertragen und der nun um ſo entſchiedener zur größeren Action 
übergeht, nachdem die Zeitbedingungen ihr günſtig geworden ſind. 
Seinem Weſen nach macht der hieſige ruſſiſche Botſchafter mehr den 
Eindruck, als ob er Vorſchläge mache anſtatt Inſtructionen zu empfan⸗ 
gen, jedenfalls iſt er unter den ruſſiſchen Diplomaten einer der erſten, 
und nachdem Rußland hier lange Zeit Männer zweiten und dritten 
Ranges verwendet, die mit Recht ignorirt wurden, lenkt dieſer mit eben 
ſo viel Recht die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 


Provinzial⸗ Zeitung. 


f Breslau, 25. September. [Stadtgerichts⸗Deputation.] Vor 
derſelben erſchien unter der Anklage der vorſätzlichen in Ausübung des Amtes 
begangenen Mißhandlung aus $ 316 des St.⸗G.⸗B. der frühere Oberwächter 
und Maler Friedrich Wilhelm Adolf Woelfel. 

Derſelbe traf in der Nacht vom 27, zum 28. März d. J. in feinem Revier 
auf der Sterngaſſe zwei Perſonen, welche zwar der Lebhaftigkeit der Unter: 
baltung nach, welche ſie führten, ſowie nach den Geſticulationen, mit denen fie 
die Unterhaltung begleiteten, angeheitert zu fein ſchienen, aber trotzdem auch 
nicht im Mindeſten diejenigen Grenzen aberſchritten, welche für Aufrechter⸗ 
baltung er nächtlichen Ruhe innezuhalten geboten ift. — Gleichwohl verbot 
ihnen Woelfel, weiterzuſprechen. Dies wurde befolgt, nicht ohne daß jedoch 
nach kurzer Zeit das Geſpräch wieder aufgenommen worden wäre. Moelfel 
kam ihnen deshalb wüthend nachgelaufen, ſchlug den Einen von den Beiden, 
den Droſchkenkutſcher Suckow, und warf ibn zu Boden. Suckow erhob ſich 
und ging gelaſſen bis an ſeine Wohnung, Kleine⸗Domgaſſe, woſelbſt er ſeiner 
Frau an das Fenſter klopſte, damit fie ihm öffne. Woelfel war ihm bis hier: 
ber gefolgt, ſchlug ihn nochmals mit den Fäuſten in das Geſicht und warf ihn 

zu Boden, wobei er mit geſchwungenem Säbel vor ihm ſtehen blieb. In 

8 dieſer eigenthümlichen Stellung wurde er auch von den zwei durch das von 

ihm gegebene Nothſignal herbeigerufenen Nachtwächtern Bär und Teichmann 
Em. Da dieſe nur ihn lärmen börten und gar keine Veranlaſſung zum 
ebrauch des Nothſignals erblickten, machten fie dem Woelfel Vorſtellungen, 
wobei ſie ihn namentlich davon abzuhalten ſuchten, daß er von ſeinem 
drohend geſchwungenem Säbel gegen den wehrlos und ſtill daliegenden 
Suckow Gebrauch mache. Wölfel bedeutete ihnen jedoch, daß er Oberwächter 
ſei, und auch nicht wiſſe, wozu anders als zum Hauen er ſeinen Säbel habe, 
wobei er ihnen nicht undeutlich zu verſtehen gab, daß er denſelben eventuell 
auch gegen ſie, ſeine Untergebenen zu gebrauchen dächte. Nach längerem Zu⸗ 
reden nahm Wölfel endlich Vernunft an und ſchlug den einzig correcten Weg 
der Verhaftung des Suckow ein. Dieſer ließ ſich eilig zum olizeigefängniß 
trans portiren, vermochte aber nicht, die Anfrage nach dem Grunde ſeiner 
Verhaftung zu unterdrücken. Wölfel hielt auch dies nicht für erlaubt und 
ſchlug ihn zur Strafe wiederum mit der Fauſt in das Geſicht. Er lieferte 
ihn zwar in das Polizeigefängniß ab, machte aber nicht, wie es vorſchrifts⸗ 

* mäßig iſt, eine amtliche Anzeige über die geſchehene Verhaftung und den Grund 

derſelben. Wölfel wurde, wie oben erwähnt, angeklagt und trotz ſeines Läug⸗ 

nens in der mündlichen Verhandlung vollſtändig überführt. 

Die Unterwächter, welche als Belaſtungszeugen fungirten, meinten, Wölfel 
= müſſe wohl betrunken geweſen ſein und ſchloſſen dies in Anwendung des 
2 Rechtsgrundſatzes, daß Veränderungen nicht vermuthet worden, aus der von 
Br ihnen gemachten Erfahrung, nach welcher Wölfel ſtets im Dienſte betrunken 
war. Der Gerichtshof legte auf dieſe Ausſagen ein bedeutendes Gewicht, 
nahm, trotzdem Wölfel ausdrücklich dagegen proteſtirte, betrunken geweſen zu 
5 ſein, dieſen Umſtand als erwieſen an und fand in demſelben einen Milde⸗ 

rungsgrund für ſei Vergehen, ſo daß das Erkenntniß nur auf 4 Wochen 
Gefängniß erging, während ſonſt 3 Monate Gefängniß das niedrigſte Straf⸗ 
maß geweſen ſein würden. \ ; 


E — Breslau, 27. Septbr. [Zum gegenwärtigen Stande 
f der Rinderpeſt.] Wie bereits mehrfach gemeldet worden, iſt die 
Rinderpeſt in Wohlau, Pleſſer Kreiſes, und nach den neueſten Nach⸗ 
richten auch in Lonkau, deſſelben Kreiſes, ausgebrochen, in letzterem 
Orte nur in einem Gehöfte. Saͤmmtliches in demſelben befindlich ge⸗ 
wieſene Rindvieh ift getödtet worden. Was das benachbarte Ausland 

betrifft, ſo herrſcht die Seuche in ſehr bedeutendem Maße in dem an 
den Regierungsbezirk Oppeln angrenzenden Theil Galiziens; auch ſoll 
dieſelbe ſich bereits in Oeſterreichiſch-Schleſien gezeigt haben. 
Zur Conſtatirung des Ausbruches der Seuche in letzterem Bezirke ist 
der Devartements⸗Thierarzt Lüthens von Oppeln aus committirt wor⸗ 
den. Die Grenze der Kreiſe Pleß und Rybnik, ſowie der an Oeſter⸗ 
reich angrenzende Theil des Beuthener Kreifes iſt nach § 4 der Ver⸗ 
ordnung vom 27. März 1836 geſperrt. Zur Aufrechthaltung dieſer 
Sperrmaßregel, ſowie zur Cernirung der im Inlande gelegenen inficirten 
Gehöfte iſt ein Bataillon des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 63 und ein Bataillon des 1. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 22, ſowie vier Detachements Cavallerie beordert worden. Alle 
übrigen an Oeſterreich angrenzenden Kreiſe des Oppelner Regierungs⸗ 


N 


* 


find nach den Grundſätzen des § 3 der obenerwähnten Verordnung für 
den Verkehr geſperrt worden. 


Breslau, 27. September. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Sul⸗ 

. en 5 en. v. Miniszewski, kaiſerl. ruſſ. Stabs⸗Capitän 
n. Fr., a. Kaliſch. | 

Beftoblen wurde: Claaſſenſtraße 1 4 Gebett Betten mit roth und weiß 

karrirten Inletten, 3 Damenpaletots, der eine von grauem Plüſch, der andere 

von ſchwarzem Atlas und der dritte von bräunlichem Tuch. Wer dieſe ge⸗ 


ſtohlenen Sachen ermittelt, erhält vom Beſtohlenen 10 Thaler Belohnung. | b 


Alte⸗Santſtraße 5 eine ſilberne Kapſeluhr mit Meſſinggebäuſe und kurzer 
Meſſingkette. Ein 5—6 Pfund ſchwerer Meſſinghahn. Hummerei 28 ein lila 
und weiß melirtes Kattunkleid. Ohlauerſtraße 10/11 ein Winterrock. 5 
> Verloren wurde: Ein auf die unverehelichte Erneſtine Liehr lautendes, bier 
Deiüenſtatteſte enthaltendes Geſindedienſibuch. Eine Rolle, enthaltend 4 Bilder. 
Gefunden wurde: Ein von der Poltzei⸗Berwaltung in Schwerin a. W. 
am 13. Mai 1867 für den Handelsmann Louis Moſes ausgefertigter Inlands⸗ 
RNaeiſe⸗Paß. 3 
2 (Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Am 25. d., Morgens, iſt 
ceeine ungekannte circa 60 Jahre alte weibliche Perſon entſeelt aus dem Stadt ⸗ 
graben ans Land gezogen worden. Dieſelbe war bekleidet mit ſchwarzer Düffels 
25 hade, ſchwarzem Umſchlagetuch, altem ſchwarzen Ueberrocke, braun und weiß 
gepunktem Unterrock, ſchwarzwollener Mütze, weiß: und rothkarrirter Schürze, 
. Waollenen Strümpfen und ſchwarzen. Tuchſchuhen. Außerdem hatte die 
1 Entſeelte ein Handkörbchen mit Deckel bei ſich, in welchem Brotſtücke und Häring 
vorgefunden wurden. 8 (Fremdenbl.) 
Ba = n der Feuerwehr.] Die Hauptfeuermache wurde 
geſtern Abend in der 6. Stunde von der Station Nr. 27 (Tauenzienſtraße) 
8 alamirt, weil auf einem an der Oblauer Chauſſee belegenen Grundſtücke 
E Feuer ausgebrochen ſein ſollte. Die Anmeldung erwies ſich aber bald als 
Aͤlnrichtig und die Feuerwehr kehrte daber auch bald zurück. 

A = [Der Zug aus Wien] bat den Anſchluß an den Schnellzug nach 
Breslau nicht erreicht. 5 


„., Bunzlau, 26. Sept. [Prafung. — Aufhebung einer Be; 
EN el Wie der biefige „Nied. Corr. meldet, wurde in voriger 
Woche im hieſigen königl. Seminar unter Vorſitz des Herrn ee 
kath Wätzold aus Breslau die Abſturienten⸗Prüfung abgehalten. Von 
Aͤkiturienten erhielten 5 Nr. I., 3 Nr. III., die übrigen Nr. II. Außerdem 
Aunterzogen ſich 8 nicht im Seminar gebildete Schulamts⸗Candidaten der Prü⸗ 
fung, von denen aber nur 2 dieſelbe beſtanden. Die Herren Regierungs⸗ 
Schulratde Ranke und Richter aus Liegnitz, welche ebenfalls gegenwärtig 
waren, hatten nicht weniger als 90 Schul⸗VBacanzen in dem Departement zu 
. Denen nur erſt 26 verſorgt werden können. — Die am Sonn 
a om der biefigen Boligei Derfügte Beichlagnahme der Nr. 76 der 


„Pharmaceutiſchen Zei u; g 
5 eder anfgehoben worden. 4 2 von der fönigl, Staats⸗Anwaltſchaft 


— — 


bezirks, ſowie die an Rußland angrenzenden Kreiſe dieſes Departements z 
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h. Hirſchberg, 26. Sept. [TTepliger. — Schnee und „Warmbier“ 
Bu 45 woe Woche e ſeſchber 5 welche noch, . 


Renee 
2. 5 


ugvögel, in der Herbſtſaiſon im Bade Teplitz ihr beſtes Heil ſuchen und 
offentlich auch finden, die Mittheilung, daß ihnen das 2 Sn Zei⸗ 
tung zu leſen, dort auch nicht entgehe, da fie in öffentlichen Localen ausliege. 
will Ihnen jedoch, falls Sie, wie wohl zu vermuthen, auch dieſe Zeilen 
leſen, wünſchen, daß Sie in dieſen Tagen don der Kälte weniger berraſcht 
werden mögen, wie wir hier „im Rieſengebirge“. Auf demſelden iſt zu dem 
alten, liegen gebliebenen, heute ganz friiher, neuer Schnee in reichlichem 
Maße zugefallen, fo daß das Hochgebirge, das übrigens eine ſehr unfreund⸗ 
liche Miene macht, nicht blos wie „aberzuckert“, ſondern ganz winterlich aus⸗ 
ſieht, während im Hirſchberger Thale bei 5—8 Grad Wärme an ein Erwär⸗ 
men nur in Pelzen, die überall herumlaufen, zu denken iſt. Dies klingt nun 
zwar ſehr traurig. Aber ein Troſt iſt uns dabei geblieben; der namlich, daß 
wir bei eintretender Kälte nicht mehr über die „Warmbiere“ zu klagen haben 
werden, das man uns an gewiſſen Orten für unſer gutes Geld ſtatt fri⸗ 
ſcheren Bieren vorſetzt und welches wir „Rleinſtädter“ — anſtändig genu 
ſind zu — trinken. Eine zweite Hoffnung bleibt uns jedoch außerdem: da 
nach frühem Schneefall in der Regel ein ſchöner Herbſt folgt. 


O Ratibor, 26. Septdr. [Abſchiedsfeier. — Director Gäpfe] 


Geſtern Abend (25ſten) hatten ſich im erſten Hotel unſerer Stadt, im Prinzen 


von Preußen, mehr denn hundert Herren bei einem Souper zuſammengefun⸗ 
den, um dem ſcheidenden Direcſor des köͤnigl. Gymnaſtums, Profeſſor Dr, 
Scheibel, ihren Dank und ihr Lebewohl zu ſagen. Toaſte des Bürgermeiſters, 
des Appellat.⸗Ger.⸗Präſidenten, des Landraths, des Prorectors u. A. feierten die 
Verdienſte des Scheivenden, unter deſſen Leitung die Schülerzahl der Anſtalt 
von 300 auf 700 17 iſt. Dem Souper folgt heute Abend ein von 
Schülern der obern Klaſſen gebrachter Fackelzug, bei 0 ich b 
eines goldenen Pokals ſtattfindet. Director Scheibel iſt bekanntlich berufen, 
das von der königl. Regierung aufgeldite Pädagogium zu Ilfeld in Han⸗ 
nover wieder zu eröffnen und zu leiten. 

Sein Nachfolger in Ratibor iſt, wie verlautet, Herr Director 


Gädke vom koönigl. Friedrichs⸗Gymnaſium in Breslau. 
Meteo rologtſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bel 0 Grd. 2 Wind- 
in Bartfer Linien, die Tempera Bw — 1 und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärke. 


Breslau, 26. Sept. 10 U. Nb. 386,85 | +43 1 NM. 1. Trübe. 
27. Sept. 6 U. Mrg.] 336,71 | +30 | NW. 1. Trübe. 


Dreslau, 27. Sept. Waſſerſtand.] D. P. 13 F. — f. U.B.— F. 43. 
VCP 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 27. Septbr. Die „Flensb. Rordd. Ztg.“ erfährt: Den 
Wünſchen der Vertrauensmänner entſprechend iſt beſtimmt worden, 
daß vorerſt nur eine einzige Regierung (Sitz Schleswig) für die Elb⸗ 
herzogthümer einzurichten iſt. (Wolffs T. B.) 

Neuſtadt an der Haardt, 26. Septbr. Die Herren Blunſchli 
und Exter find zu Präfldenten des hier verſammelten Proteſtantentages 
ernannt. 

Frankfurt a. M., 26 Sept. Herzog Adolf und Prinz Nikolaus 
von Naſſau ſind heute hier eingetroffen. Herzog Adolf wird jetzt nur 
zwei Tage hier verweilen, aber binnen 14 Tagen mit ſeiner Familie 
zurückkehren, um bier feinen Winteraufenthalt zu nehmen. Der König 
von Griechenland, der Prinz von Wales mit ſeiner Gemahlin, die Groß⸗ 
fürſtinnen Konſtantin und Olga, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelig, ſowie Prinz und Prinzeſſin Oscar von Schweden waren heute 
zum Beſuch der Stadt bier eingetroffen. Sämmtliche fürſtliche Herr⸗ 
ſchaften dinirten um 6 Uhr gemeinſchaftlich im Hotel de Ruſſie. 

Der ruſſiſche Thronfolger wird von Darmſtadt heute Abend hier 
erwartet. 

C 5 2 

de E le e EEE RER. mu 
1 Uhr waren 9444 gemeldet. chluß⸗Courſe: Sproc. Rente 69, 
05—69, 20. Italien. 5proc, Rente 48, 85. 3% Spanier —, —. 1% Spa⸗ 
nier —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 481, 25. Credit⸗Mob.⸗Actien 
177, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 381, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 
pr. ept. 326, 25. 6% Ver. Staats⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) —, 

Paris, 26. Sept., Nachmitt. daes un , 2 Vermehrt: Porter 
feuille um 6, Guthaben des Staatsſchatzes um ½ Millionen Fres. Ber: 
mindert: Baarvorrath um 15%, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um , lau⸗ 
fende Rechnungen der Privaten um 11%, Notenumlauf % Millionen Francs. 

London, 26. Sept., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
1% Spanier 30. Italien. 5% Rente 48%. Lombarden 15. Mericaneı 
15%, 5% Ruſſen 86. Neue 15 87%, Silber 60%. Türkiſche Anleihe 
von 1865 32%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 727. — Kühles Wetter. 


A / %. Baler. Prämien⸗ 
Anleihe 97. Neue Badiſche Prämien: Anleibe 2 0 2 75 die un 
e feſter. Credit⸗Actien 


Napoleonsd'or 9, 94% 
Schluß ange 
oten, 


Hamburg, 26. September, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. Matte Haltung. 
Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 474%. Italien. Rente 47%. 
370. 5 J Ruſſen de 1862 —. — Schluß⸗Courſe: Hamb. Staats⸗Prä⸗ 
mien-Aneihe 80. National⸗Anleibe 53%. Oeſterreich. Fredit⸗Actien 72%. 
Oeſterr. 1860er Looſe 66%. Mexicaner —. Vereinsbank 110%, Nordd. Bank 
118%. Abein. Bahn 115%. Nordbahn 92%. Altona⸗Kiel 128. Finnländiſche 
Anleige 82%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 95%. 1866er Ruff. Prämien: 
Anleibe 89%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 
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Hamburg, 26. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.) 
Weizen und Roggen auf Termine ſteigend. Weizen pr. September 
5400 Pfund netto 172 Bancothaler Br., 170 Gld., pr. Herbſt 160 Br. und 
Gld. Roggen loco höher, pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 123 Br., 122 
Gld., vr. Herbſt 121 Br., 120 Glo. Hafer ruhig. Oel matt, loco 24, 
pr. October 24, pr. Mai 25. Spiritus ruhig, zu 31% angeboten. Kaffee 
ſtille. Zink feſt. — Wetter ſehr ſchön. 

Liverpool, 26. Septbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Träger Markt. Middling Amerilaniſche —. New⸗Orleans 9%, Georgia 
9%, Fair Dhollerah 6%. Middling fair Dhollerah 5%. Good middling 
Dhollerah 574. Bengal 5%. Good fair Bengal 6. Fine Bengal —. 
New fair Oomra 67. Fair Omra —. Good fair Oomra 6%. Pernam 9%. 
Egyptian —. Smyrna 7%. 

Pais, 26. Septbr., Nachmitt. Rübe! pr. September 90, 50, pr. Nopbr. 
Dezember 90, 50, pr. Januar⸗April 100, 00. Mehl vr. September 85, 00, 
or. Novbr.⸗Dezember 81, 00. Spiritus br. October 67, 50. 

Berlin, 26. September. Die Haltung der Börſe war heute im Ganzen 
matter, obwohl ſich nicht Tagen läßt, daß Verkaufsluſt irgendwie mit Dring⸗ 
lichkeit aufgetreten wäre. Da jedoch Begeht ſich noch viel weniger bemerklich 
machte, fo übte ſchon die Geſchäftsloſigkeit an und für ſich, die auf beinahe 
ſämmtlichen Effectengattungen laſtete, einigen Druck auf die Courſe aus. 
Auch dſterreſchiſche Papiere, in denen aus Anlaß der Liquidation verhältnißs 
mäßig die Umjäge noch die meifte Regſamkeit hatten, gingen zumal den 
Deckungskäufen häufig fire Schlüſſe Tofaten, nur zu berabgejegten Courſen 
um. Am ſtärkſten gedrückt waren Credik und noch mehr in 80 e der ſchlech⸗ 
ten Pariſer Notirungen, Lombarden und Franzoſen. Maßiger ift der Cours⸗ 
rückgang der öſterreichiſchen Staatsfonds, die ſich erheblicher erſt in der zwei⸗ 


— —. 


welchem die Ueberreihung | ran 


Lombarden 6 


Gerdt die ug Cee ine matierer Wiener Gaurje vr motivirt durch 
Gerüchte, die das € en neuer Staatsnoten a In Italie⸗ 
nern war ziemlicher Umſatz aber unter letzter Notiz. Still und berabgeſetzt ſind 
Amerikaner; feſter als die meiſten übrigen ausländiſchen Fonds . 
ſich Ruſſen, namentlich heute die neueſte Prämien⸗Anleihe. Rumänische Ans 
leihe 60 Br. Inländiſche Eiſenbahnactien gedrückter, wenngleich ſelten im 
Courſe nennenswerth verſchlechtert, das Geſchäft darin ganz ohne Leben. 
Nur die Liquidation führte zu manchen Schlaſſen; der Zinsſaß für Prolon⸗ 
ationen ſtellte ſich bei großen durch die Qualitat der Aufgaben bedingten 
bweichungen durchſchnittlich auf 5— 4 pet. Ri preußiſchen Fonds bei 
matter Haltung (5proc. Anleihe ſchlechter) kein Geſchaft. er Schluß der 
Börſe für alle öſterreichiſche Papiere entſchieden flau wi mehrere inläns 
diſche Eiſenbahn⸗Actien am Schluß matt. — Wechſel im Allgemeinen recht 
feſt, aber äußerſt ſtill. — Prämie für Amerikaner per ult. October 77 , — , 
per ult. December 77 ( —1 Br. (B.⸗ u. H. ⸗8.) 


Berliner Börse vom 26. September 1867, 


Fonds- und Geld-Jeurse, Einonbahn-Stamm-Astior. 
Feoiyr. Stasts-Anl. ..(44997%, ba. 
Senat. Auf. v. elt le. br Diudende pre 1868. 1866, 
dito 1854, 48. 574 bz k 31% ba 
dito 1859 4½%%7 % ba “ 4. 108% etw, ba 
dito 185604 7% ba 16%. 4 ia be: 
dito 186414 da. 218 52. 
Alto 18671414 7% br. er 683. ba 
Alto 18506214 18975 br. 7 405 ka. u. B 
dito 188814 ba. . 156 B 
dito 186214 80 % ba. 6 218% da 
Stants-Schuldscheine b2 8 4 136 Da. 
Hast ant. von 1888/3141116 B mm 59 ba. 
2 Stadt- Oblle. 4861 B. 92 134 br. 
2 (Pore u. Noumärk.i31g|761, G. 2 1% ba 
= 15 Orumersche, 010 % ba. u 
& JPosenache, I % l be. 
20 eucsnacı ze 86% B. 
E Schlesische. a 296 A 700% 555 
ur- u. oumkrk. — 
& (Pommersche. Bor 2 — 18 8. 
E Posensche 4 — 126 bz. 
2 che 4 B 3 178% B. 
: Geben 5 2 . 
vera "B. 4 à 89 ba. 
dan, niz Te mg ＋ 2 1 A A ba 
or nx. 8a 2 ö 
Goldkr. 9,8% 8. Lein B. de — IM 11 05 
Ausländische Fond». 12 zul 
Oestorr. Metalliques. 1b — 1294234 bau. B 
dito Nat.-Aul.. — fe 99% 4 ½% dz 

Uto Lot.-A. v. 0.5 — k Hi B. 

dito dito — 6 14 6. 

dito 84er Pr.-A — 7 R. 

Alto Eisenb.-L. I— — 4 116½ da. 
kal. neue g proc. Anl. — 1 116½ ba. 
Aus. Engl. Aal. 955 * * a bi. 

to Poln. 8 
Poln. Pfandbr = la 27 etw bu. B. 
e eee 

oln. . . 1 

dito d 300 FI. U Bank- und Industrie-Panjore, 
Zarhesa.40 Thlr. Obl, Berl, Kassen- V. 8¼ ] 12 
Baden. 35 Fl. Braunschw. 8. — 0 
Amerikan. St.-Anl. . . Ie 8 4 
Bisenbahn-Prioritä ni Zul LE 
Barg.-Märkische .... ge Bank...| 70 7 
25 is | ® 7 25 ri 
to 9 
tannoversche B.] 4 
1 Aamb. Nordd. E. 9 4 
Öln-Mindom, .un.r- B. Vereins-B.| 810% 10 
— U. Königsberger E. 61 7% 14 
dito 8 Luxemburger B.] 6 6 4 
dito 5 Magdeburger U . 
* RE ? Preuss. Bank- A. 101i, 1. | 
Cos.-Oderb, (Wih.). Turiner Bank 8 
dito III. En. 


Gal. Ludwigsb. .... 


> 1 
r 
8 


Hiederschl.-Märk... . Berl. Hönd.-Ges. ei 
dito cenv. 0 * 
dis III. 2 5 
dito IV. 5 ur; 
1 2 55 ige; a Genfer Credb.-A. o 4 
MN HB; pziger — 4 
. Heininger . 
r Loldauer Läs.B. — se 
dito E Oesterr. Credb. A. — 
d 1, Bank.-Ver 71, 4 
dito G. 
Oest.-Franz,....... 4 1 
Oest. südl. St.- B. 3 fal B. [uner va * 
Rhein. v. St. gar. v e =, 10 fs 


Rhein-Nıh>.%. gar. 


R N B Augsb; 100 Fl. 2 M66. 24 ba 
ER 1.1 Leipzig 100 Thlr. .... 8 788 8 

dito dite M. Frankfurt a. M. 100 Fla M|86.28 be. 
London I Lat.... M. ‚Petersburg 100 8.-R.. Ja WAs J ba. 
Wien 180 Fl. . F ba. n 

dito ; 2 M. 81 % be. Bremen 100 Thir. Goiä]® TI110% be. 

Berlin, 26, Septbr. Moggen loco 70-—72% Tlr. nach A 
78 —S0pfd. 70% —72 All: bez. — Rüböl loco 11% Thlr. Br. — 
eitus loco ohne Faß 22%, Thlr. bez., pro Sept. und Sept.⸗Oct. 227 
21%, Thlr. bez., Oct.⸗Nob. 18 / — 7 Thlr., Nov.⸗Dezbr. 18 11 
Thlr. bez., April⸗Mai 186 — 4 — . Thlr. bez. 


Breslau, 27. Sept. Im Allgemeinen war 
feftere Stimmung vorherrſchend, Preiſe 4 55 ſich gut behauptet. 

Weizen wurde mehr beachtet, pr. 8 Pfund ſchleſiſcher weißer 98 
110 Sgr., gelber 96—107 Sgr., 8 2 bis 3 Sgr. über Notiz be⸗ 
zahlt. — Roggen Pere 8 pr. t Pfund 81 bis 84 Sgr., feinfte Sorte 
85 Sgr. bezahlt — Gerſte a 8. 74 Pfd. gelbe 56 58 Sgr., belle 
59 Sgt., weiße 60 —62 — A fein fei orte über Notiz bezahlt. — Hafer 
. Biege ge Heſagten bete wee 

wacher ag. . elſaaten mehr tet, 
Bohnen ohne Umfag. — Schlaglein mehr angeboten, — Kaps iuchen 


R Alk: pr. Ctur. 
ruhig, 49—52 Sgr. p Sgr. pr. Sch. 


am heutigen Markte etwas 


1 Sgr. pr. Schſi. 
Weiber Weizen .... 96 —102—100 Bohnen... 2.02.2200. 30-8590 
Gelber Weizen 8188. 07 Sgr. px. Sad s 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 56—59—85 Schlag⸗Leinſaat . 190-200 210 
e e dee eee — —62 Winter⸗Raps . 182—19 
aße 82-34 Winter⸗Rabſen 178 188 —196 
3 — err e 9605 Gen ſen 1 
ickten 1 —50—5 „ —160 170 
Kleeſaat ſchwacher Umfag, rothe 14—16 Thlt. pr. Ctr. 


Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 34—36 Sgr., Mete 1Y—2 Sgr. 


Das 98. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6841 die Verord⸗ 
nung, betrefjenb, bie gr cutibiihe Beitreibung der directen und indtrecten 
Steuern —. sbehd ſſentlicher Abgaben und Gefälle, Koſten u. l. w. ſeitens 
der Bermal 1 5 or in den durch die Geſetze vom 20. September und 
24. Dezem 1 2 8 mit der preußiſchen Monarchie vereinigten neuen Landes⸗ 
theilen, vom ==. September 1867. 

Das en Bon Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 6842 die Verorb- 
nung, be 22. S e Errichtung eines evangeliſchen Conſiſtoriums in s 
baden, 3 u eptember 1867; unter Nr. 6843 die Verordnung, betreffend 
die . — 9 von Provinzial⸗Schul⸗Collegien und Med einal⸗Collegien für die 
neu erworbenen Landestheile, dom 22. Sept. 1867; unter Nr. 6843 à die 
Verordnung, betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten, vom 
22. Sept. 1867; unter Nr. 6844 die Verordnung, betreffend die Einführung 
des Regulativs über die Beſchäſtigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken vom 
9. März 1839, und des daſſelbe abändernden Geſezes vom 16, Mai 1858, in 
die neu erworbenen Landestbeile, vom 22. 1857; unter Nr. 6845 den 
allerhöchſten Erlaß vom 9. Sept. 1867, betreffend die Ermäßigung der Ab: 
gabe, welche für das Befabren des Bromberger Canals zu erheben ift; und 
a Be ade dae 15 2 Wach ren a; betreffend bie 

abe, w r da en de: 
der Oder und Elde 8 N it. D ee 


„ Satſon⸗Theater im Wintergarten. 
Um vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, wird 
Sonnabend, 28. Sept., in „Kean, oder: Leidenſchaft und Genie“, auftreten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Hr. Alexander Liebe 


